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Riesiges Chaos im Kessel von Charkow
Bombenhagel auf die eingekefsetten Sowjets

DNB Berlin , 27. Mai . Wie das Oberkommando - er Wehr¬
macht mitteilt, wurden in der Kesselschlacht südlich Charkow im
weiteren zügigen Angriff der deutschen und verbündeten Trup¬
pen am Dienstag die eingekesselten feindlichen Truppen auf eng¬
stem Raum zusammengedrängt. In harte » Kämpfen scheiterten
olle verzweiselten . mit zusammengerafften Kräften geführten
Ausbruchsversuche des Feindes . Starke Truppenteile der Bol¬
schewisten wurden bereits vernichtet oder gefangen genommen,
während weitere Kräftegruppen des Feindes von der Haupt¬
masse der eingeschlossenen Verbände avgcsplittert und in Teik-
kesseln eingeschlossen wurden.

Obwohl diese Kräfte noch versuchten, sich aus ihrer verzwei¬felten Lage durch wiederholte Ausbruchsversuche zu befreien,wurde der Widerstandswille der eingeschlossenen Bolschewistenvöllig gebrochen.
Innerhalb des Kessels zeigte sich das typische Chaosder

Auflösung. Immer stärker vermischten sich die einzelnen Ver¬
bände und in steigendem Maße entglitten die feindlichen Trup¬
pen einer einheitlichen Führung . Verschiedentlichgingen die Bol¬
schewisten in großer Zahl in Gefangenschaft, ohne weitere Gegen¬
wehr zu leisten . Die Gefangenen - und Beutezahlen wachsen stän¬dig und sind noch nicht zu übersehen.

Die deutsche Luftwaffe richtete im Laufe des Diens¬
tags schwerste Angriffe gegen die eingekesselten Bolschewisten.
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge belegten pausenlos die zusam¬mengeballten feindlichen Divisionen mit Bomben aller Kaliber
und zermürbten an den Brennpunkten der Kämpfe den Wider¬
stand der Bolschewisten . Immer wieder wurden Panzeransamm¬
lungen und Fahrzeugkolonnen , in deren Schutz sich die verzwei¬felt kämpfenden Bolschewisten zu Ausbruchsversuchen bereitstell¬ten, wirkungsvoll bombardiert und der Widerstand gebrochen.
Deutsche Schlachtflieger, die schon an den Vortagen trotz un¬
günstiger Witterung dem Gegner durch kühn geführte Tief¬
angriffe erhebliche Verluste zuqefügt hatten , zersprengten aucham Dienstag in zahllosen Einsätzen die feindlichen Truppenmas¬
sierungen, die durch die überraschenden Angriffe schwer mitge¬nommen wurden. Auch die zur Entlastung der eingeschlossenenArmeen ostwärts des Donez zum Angriff angetretenen
feindlichen Truppen wurden von der deutschen Luftwaffe schwer
angeschlagen . Sturzkampfflugzeuge durchbrachen immer wiederdie feindliche Flaksperre und griffen nachhaltig die Donez-üb ergänze an , die der Feind mit allen Mitteln zu haltenversuchte. An einer Stelle wurde eine Pontonbrücke , auf der dicht
geschlossene Kolonnen über den Fluß gingen , durch mehrere Bom¬
bentreffer zerstört. Da alle festen Brücken über den Donez imweiten Umkreis durch frühere Angriffe zerstört sind , wurde der
Nachschub für die feindlichen Truppen über den Fluß empfindlich
unterbrochen . Die deutsche Luftwaffe behielt im Kampf¬raum um Charkow trotz starken Einsatzes feindlicher Luftstreit¬kräfte die absolute Luftüberlegenheit.

Deutsche Jäger schossen in den siegreichen gestrigen Luftkämpfenbei nur fünf eigenen Verlusten 83 bolschewistische Flugzeuge ab.

Deutscher Druck um Charkow
DNB Berlin , 27. Mai . Wie das Oberkommando der Wehr¬macht mitteilt , ist im Raum um Charkow infolge des anhalten¬den Druckes der deutschen und verbündeten Truppen auf die

eingeschloffenen bolschewistischen Armeen und infolge der fort¬schreitenden Zusammenpressung der gegnerischen Kräfte aufimmer enger werdenden Raum , die Vermischung der feindlichenKampfverbände innerhalb des Kessels weiter fortgeschritten.Bei den die Widerstandskraft des Gegners zermürbenden An¬griffen der deutschen Luftwaffe kam es gestern zu heftigen Luft-
kampfen, die den deutschen Jägern außerordentliche Erfolgebrachten. Die deutschen Jagdfliegerstaffeln stellten außerdemmehrfach feindliche Luftstreitkräfte , die den eingekesselten feind-llchen Divisionen Entlastung zu bringen versuchten, zum Kampf,schon seit den frühen Morgenstunden kam es so zu erbitterten
Luftkämpfen , in deren Verlauf nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen allein im Raum siidostwärts Charkow 66 bolschewistischeFlugzeuge abgeschossen wurden.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront ließ am 25 . Mar
^

>e feindliche Angriffstätigkeit siidostwärts des Jlmcn-" ,s weiter nach . Deutsche Vorstöße konnten sich dagegen trotzdeftigen feindlichen Widerstandes durchsetzen. So gelang es einer
deutschen Stoßgruppe , bis zu den Geschützstellungen des Gegners
dorzudringen , fünf Geschütze zu erbeuten und zahlreiche Gefan¬gene einzubringen . Bei weiteren Stoßtruppunternehmungen im
Nordabschnitt der Front wurden d>e Bolschewisten aus ihrenStellungen geworfen und dem Feinde mehrere befestigte Ort¬
schaften entrissen. Im Zuge dieser Stoßtrupptätigkeit wurden
beträchtliche GelLndegewinne erzielt , die zur Zeit von verspreng¬ten und feindlichen Resteinheiten gesäubert werden . Auch an« er Lapplandfront wurden die Säuberungsaktionen erfolgreichwrtgesetzt und nach Abwehr einzelner feindlicher Vorstöße meh-ffre in dem waldigen Kampfgelände versprengte feindlicheGruppen vernichtet.

Im mittleren Frontabschnitt brachten , wie mit¬geteilt wird , deutsche örtliche Angriffe beachtliche Erfolge . Imweiteren Verlauf , der bereits am Montan gemeldeten deutschen

Operationen wuroe oer Feino erneut aus seinen Stellungen ge¬worfen und weiter zurückgedrängt. Die deutschen Truppen stießendem weichenden Feind nach und nahmen weitere 17 Ortschaftenin Besitz, so daß in zwei Kampftagen 47 Ortschaf¬ten von der bolschewistischen Unterdrückung befreit werdenkonnten. Eine Brückenkopfstellung, die in erfolgreichen Kämpfenerweitert wurde , schuf die Voraussetzung für eine weitere gün¬stige Entwicklung des deutschen Angriffs . Die Säuberung des
gewonnenen Geländes von zersprengten feindlichen Kräften istnoch im Gange.

DNB Berlin , 27. Mai . Durch die schweren Angriffe deutscher
Luftwaffenverbände auf den imKesselsüdlichvonChar-kow eingeschlossenen Feind hatten die Bolschewisten , wie das
Oberkommando der Wehrmacht meldet, am Dienstag wieder
außerordentlich hohe Verluste. In rollenden Einsätzen bombar¬
dierten deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge Fahrzeug - und
Panzerkolonnen der bolschewistischen Divisionen, die sich auf den
Wegen stauten . Im Verlaufe eines Einsatzes wurden über 1066
Kraftfahrzeuge zerstört und drei schwere Geschütze durch Stuka¬bomben außer Gefecht gesetzt. Ein größeres Munitionslagerwurde getroffen, flog in die Luft und brannte völlig aus.Die deutschen Jagdflieger waren auch bei freier Jagdüber dem Donezgebiet auf der ganzen Linie siegreich. Nach bis¬
her vorliegenden Meldungen schossen sie 83 bolschewistische Flug¬
zeuge bei fünf eigenen Verlusten ab. Wiederholt kam es zu Luft¬
gefechten deutscher Jäger mit gemischten bolschewistischen Ver¬
bänden , die vom Feind zur Entlastung der eingeschlossenen Divi¬
sionen eingesetzt waren . Die lleberlegenheit der deutschen Jagd¬flieger zwang den Feind immer wieder zum Abdrehen, bevor er
zur Ausführung seiner Pläne kam . Dabei entwickelten sich ofterbitterte Luftkämpse. Dis deutschen Jäger verfolgten die feind¬
lichen Flugzeuge noch weit über dem rückwärtigen Feindgebiet.

Feindlicher Widerstand gebrochen
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 27. Mai.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Vernichtung der südlich Charkow umschlossenen
sowjetischen Armeen macht schnelle Fortschritte. Nach neuen
vergeblichen Ausbruchsversuchen ist die Widerstandskraftdes bisher zäh kämpfenden Feindes gebrochen. Chaotische
Zustände kennzeichnen das Bild der auf engstem Raum
zusammengedrängten und inmehrereTeikkeffel zer¬
schlagenen Verbände. Der Oberbefehlshaber der
87. sowjetischen Armee General Podlas und sein Chef des
Stabes haben sich kurz vor ihrer Gefangennahme erschossen.Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront wurden eigene Angriffsunternehmungen erfolgreich
Weitergeführt . Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden
abgewiesen.

An der Eismeerfront Wurden im Hafen von Mur¬
mansk zwei große Handelsschiffe in Brand geworfen.

68 . Jahrgang

Bei Fortsetzung der Angriffe auf den feindliche»Geleitzug in den Gewässern zwischen dem Nordkap unh,Island wurde durch Kampfflugzeuge ein Handelsschiff voW8ÜÜÜ VRT . versenkt, drei weitere wurden in Brand ge¬worfen.
Im Mittelmeer richteten sich wirksame Angriffegegen Flugplätze auf Malta und im nordafrikanische«Küstengebiet.
Kampfflugzeuge griffen bei Tag die Hafenanlagen vo»

Southampton, bei Nacht kriegswichtige Einrichtung«»an der britischen Südwestküste an.
Bei Einzelanflügen an die Küsten Norwegens und Frank»reich» verlor der Feind durch Jagd - und Flakabwehr vier

Flugzeuge.

ASA .-Kreuzer torpediert
MW Nom» 27. Mai . Der ttatlenljlye Weyrmucytoerlcht vom

Mittwoch har jokgenden Wortlaut:
Jntenjive Tätigte « der Luftwaffe in der Cyre naika, wo

einige Zentren der rückwärtigen gegnerischen Verbindungen hef¬tig oomoardiert wurden . Eine vtuka -Stasfel belegte die An¬
lagen von Tobruk mit Boinben aller Kaliber . Im Lujtkampjlwurden zwei dritijche Flugzeuge durch deuljche Flieger »er,
nichtet.

Einer unserer starken Jagdverbände griff mit gutgeglückter
Uederrumpelung den Flugplatz Gamdut an, wo 25 Lurtitzzum Start berettstanden . Einige von ihnen wurden in Brand
geschossen und alle anderen schwer beschädigt.

Tag und Nacht wurden von italienischen und deutschen Bom¬bern Angriffe auf Malta durchgeführt. Begleitende Jäger
schossen zwei Spitjire ab.

In der Nachr zum Mittwoch griff der Feind in zwei auf¬
einanderfolgenden Wellen mit Vombern Messina an, die
Spreng - und Brandbomben abwarzen - Erhebliche Schäden er¬litten der Dom, die königliche Universität und einige Prwat-
häuser . Bisher wurden 7 Tote und 16 Verwundete unter der
Zlvildevoiterung zeftgestellt . Die Wegräumung der Trümmerwird sorlge>etzt. Außerdem wurden 7 Matrosen verwundet . Ein
von der Flak getroffenes Flugzeug stürzte ins Meer . Die Hal¬tung der Bevölkerung war ruhig und diszipliniert.

Am Morgen des 23. Mai traf eines unserer ll -Boote unterdem Befehl von Kapitänleutnant Elanfranco Gazzana imAtlantik mit zwei Torpedos einen Kreuzer derVereinigten Staaten von der Klaffe . .Pensacola " (910»Tonnen ) , der einen Geleihug sicherte.

W.
Generalleutnant Richard Pellangahr 46 Lahre Soldat . Am

« l. Mai ist der 1883 in Wiedenbrück in Westfalen geborene
Ritterkreuzträger Generalleutnant Richard Pellangahr 40 Jahre
Ewer Soldat . Als Fahnenjunker trat er 1902 in das Feld-
artillerie -Regiment 43 ein und erwarb sich während des Welt¬
krieges als Batteriechef und Abteilungsführer das Eiserne Kreuz
1. und 2. Klasse . 2m Reichsheer befehligte er 1934 das Artillerie-
Regiment Glogan und war feit 1937 Artilleriekommandeur in
Breslau . 2m jetzigen großdeutjchenFreiyettskamps hatte General-
ieutnant Pellengahr wejentlichen Anteil an den großen Erfolgen
im Norwegen -Feldzug.

Sondersitzung des japanischen Reichstages
Verlesung einer Proklamation durch de« Tenno

DNB Tokio, 27. Mai . (OAD .) Die 80 . Sondersitzung des neu-
gewähltirn japanischen Reichstages trat Mittwoch morgen um
11 Uhr zur Eröffnungszcremonre zusammen. 2m Mittelpunkt
stand diu vom Tenno persönlich verlesene Proklamation.

„Unsere Expeditionsstrsitkräfte , so heißt es in dem kaiserlichen
Erlaß , haben überall die feindlichen Kräfte vernichtet und wich¬
tige Gebiets besetzt, wodurch vor der ganzen Welt die mili¬
tärische Kraft und das Ansehen Japans gezeigt wurden . Die
Beziehungen unseres Landes zu den befreundeten Nationen ge¬
stalten sich immer enger, was wir mit größter Genugtuung fest-
stellen. Wir vertrauen auf die Treue und die Tapferkeit unserer
Untertanen und erwarten die Erreichung des Zieles dieses Krie¬
ges. Mir beauftragen die Staatsminister , dem Reichstag wich¬
tige Haushaltsvorschläge und Erlasse zu unterbreiten und er¬
warten , daß sie nach harmonischer Aussprache und unter Be¬
rücksichtigung unserer Wünsche und Absichten genehmigt werden .

"
Der feierlichen Zeremonie wohnten nicht nur sämtliche Mit¬

glieder der Regierung mit Ministerpräsident Tojo bei, sonder»
auch alle in Tokio anwesenden Diplomaten , an der Spitze der

Ritterkreuz zum KriegsverdienstkreuzDNB Verlini , 26 , Mai . Der Führer verlieh dem bisherigen
deutschen Geschäftsträger in Washington , Gesandten Dr , Hans
Thomsen, für seine besonderen Verdienste als diplomatischerVertreter des Reiches das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz.Der Führer verlieh dem bisherigen deutschen Militärattachein Washington . General der Artillerie Fr iedrich von Bötti¬
cher , in Anerkennung seiner besonderen Verdienste das Ritter¬
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern.

deutsche Botschafter Ott sowie der italienische Botschafter In¬dem und alle Militärattaches.
Nach der kurzen Eröfsungssitzung begab sich der Tenno sofort

m seinen Palast zurück, während die beiden Häuser am Nach¬
mittag zu ihren Sitzungen zusammentraten , um Erklärung ««
des Ministerpräsidenten sowie des Außenministers . Marinemini¬
sters und des Finanzministers entgegenzunehmen.

Erklärung des japanischen Ministerpräsidenten
Indien im Tiefsten erschüttert» Tschungking vor dem

Zusammenbruch» Australien isoliert
Vor dem am Mittwoch eröffnten neuen japanischen Reichs¬

tag hielt Ministerpräsident Toio eine Rede, in der er u. a.
aussührle : Ln der kurzen Zeit von weniger als einem halbenJahr seil dem Ausbruch des Krieges in Großostasien haben die
kaiserlichen Streitkräste die Kräfte des Feindes zerschlagen , wo
immer sie auch auftraten , wichtige Gebiete im großastatischenRaum wurden von unseren Streitkräjten besetzt und die See¬
streitkräfte der Vereinigten Staaten und Großbritanniens wur¬
den im Pazifik und im Indischen Ozean praktisch ausgerilgt.Neben Len militärischen Operationen in den südöstlichen Gebie¬
ten wird durch die Tätigkeit der kaiserlichen Streitkräste in
China die Macht der Tschungking-Streitkräfte weiterhin stetig
geschwächt. Die Sicherheit unserer Verteidigung steht jest wie
ein Fels.

Ministerpräsident Tojo kam auf die wirtschaftliche Stärke
Japans zu sprechen . Dank der glänzenden Siege der kaiserliche»
Truppen seit Beginn des großastatischen Krieges sind alle wich»
tt/nrri Oii-lio« den iüdlllÜLll Gebiete«. die lür die Nütioiwi«
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Verteidigung von Interesse sind, wie Erdölvorkommen, Gummi,
Zinn usw . in unsere Hände übergegangen , jo dag dank unseren
Bemühungen die Lage unserer Nationalwirtschaft aus ihrer Ab¬
hängigreit gelöst und weiter autark gestaltet werden konnte.

Aus die Beziehungen Japans zum Ausland eingehend, betonte
Ministerpräsident Lojo das außerordentlich herzliche Verhältnis
zu Mandschukuo , China und Thalland , die die gleichen Ziele wie
Japan im gegenwärtigen Kriege verfolgen . Ich möchte diese
Gelegenheit nicht unbenutzt lassen , jo fuhr Tojo fort , um die
riese Chrsurchr für unsere Verbündeten , Deutschland und
Italien, und die anderen besreundeten Mächte auszusprechen,
da diese Länder unermüdlich und unter Ueberwindung großer
Schwierigkeiten Sieg um Sieg erringen , um unserem gemein¬
samen Kriegsziel näher zu kommen.

Japan ist sest entschlossen , seine bisher siegreichen Feldzüge
sortzusetzen , und wird sein äußerstes hergeden, um als Teilhaber
des großartigen Kampses Deutschlands und Italiens gegen die
USA . und Großbritannien seinen Beitrag zu den umjajjenden
Siegen dieser Länder zu leisten. Japan hat besonderes Interesse,
in strategischer Hinsicht mit seinen Verbündeten auss engste zu-
sammenzuarbeiten und dadurch eine neue Weltordnung
aufzurichten.

Durch den mutigen Vormarsch der l erlichen Truppen wurde
Burma vom Feinde gesäubert . Da sich alle vorgeschobenen
Stützpunkte des britischen Empires für die Verteidigung Indiens
jetzt im Besitz der kaiserlichen Truppen befinden, steht dem
indischen Volk die goldene Gelegenheit offen, sich
zu erheben und die Unabhängigkeit zu erringen , die es seit
langem ersehnt hat . Die Tatsache, daß die britisch- indischen Ver¬
handlungen , bei denen der britische Lordsiegelbewahrer Sir
Stafford Cripps die Hauptrolle spielte, letzten Endes abge¬
brochen wurden , ohne auch nur das geringste Ergebnis zu zei¬
tigen , ist ein Beweis dafür , daß Indien bereits geistig unab¬
hängig von Großbritannien ist . Zur Zeit besteht noch in Indien
das äußere Gefüge der britischen Herrschaft, die verschiedenen
militärischen Einrichtungen , und die Truppen , die ständig ver¬
stärkt werden Solange jedoch anglo - amerikanische
Truppen in Indien verbleiben , ist Japan un¬
beugsam entschlossen , sie restlos zu vernichten.
Ich hoffe in dieser Verbindung jedoch , daß das indische Volk sich
unerschrocken erheben wird , um die anglo -amerikanischen Trup¬
pen und ihren Einfluß restlos aus Indien zu vertreiben und
dadurch die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes zu verwirklichen.

Durch die Niederringung der feindlichen Truppen in Burma
ist nun endlich auch das Tschungking - Regime isoliert
worden . Es geht seinem unvermeidlichen Fall entgegen. Japan
hat die Absicht, der Widerstandskraft des Tschungking -Regimes
den letzten niederschmetternden Schlag zu versetzen.

Nachdem nunmehr der südwestliche Pazifik vollständig unter
unsere Kontrolle gebracht wurde , ist Australien das so¬
genannte Waisenkind im Pazifik geworden. Als Ergebnis der
kiirzlichen Schlacht im Korallenmeer , die in der Nähe Austra¬
liens stattfand, sind die zur Verteidigung dieses Landes bereit-
gestellten Marineeinheiten beseitigt worden , so daß Australien
jetzt hilflos dem Angriff der kaiserlichen Armee entgegensieht.
Ich möchte daher an dieser Stelle den Führern Austra¬
liens noch einmal meinen aufrichtigen Wunsch übermitteln,
daß sie über meine Worte Nachdenken, sich über die internationale
Lage klar werden und die geographische Umgebung Australiens
in Betracht ziehen , um dann mutig den für Australien bedeut¬
samen Schritt zu entscheiden.

In diesem Augenblick ist Indien im Tiefsten erschüttert, stehi
Tschungking vor dem Zusammenbruch und Australien isoliert da.
Großbritannien hat seine wichtigen überseeischen Besitzungen
verloren und damit auch die entsprechenden Rohstoffquellen. Di«
USA . mußten Niederlage aus Niederlage einstecken und sind be¬
müht, ihre fatale Lage vor der Oesfentlichkeit zu verbergen.

Mit dem festen Glauben an den Endsieg führ!
Japan seine Operationen weiter , in einem Ausmaß , das bisher
in bezug auf Größe und Ausdehnung in der Geschichte nicht
seinesgleichen kennt. Die Regierung erwartet in völliger Zu¬
sammenarbeit mit der ganzen Bevölkerung, die Stärke der Na¬
tion aus den höchsten Stand zu bringen , sie wird trotz aller
Siege die Wachsamkeit nicht außer Acht lassen , und wird den
traditionellen Geist des Opfers und der Ergebenheit gegenüber
der Nation fördern, um dadurch schnell dem Ziel des Krieges
näher zu kommen . Abschließend brachte Ministerpräsident Tojo
den Japan verbündeten und besreundeten Mächten den Ausdruck
der tiefen Dankbarkeit der japanischen Regierung sür ihre Mit¬
arbeit zum Ausdruck.

Außenminister Togo Wer Japans Kriegsziel
Eine neue Weltordnung im Zusammenwirken mit

Deutschland und Italien
Der japanische Außenminister Togo führte dann u . a. fol¬

gendes aus:
Bei uns herrscht nicht der geringste Zweifel darüber , daß aus

Grund der amtlichen Aufzeichnungen die japanische Regierung
während ihrer acht Monate langen Verhandlungen mir der
USA . fortwährend bemüht war , eine friedliche Beilegung zu
finden. Die ganze Well hat von der Tatsache Kenntnis genom¬
men, daß Großbritannien und die USA . verant¬
wortlich für den Ausbruch des Krieges sind, unk
Japan zwangen, im Interesse seiner Selbstverteidigung zum
Schwerte zu greisen. Als Japan das Geschick der Nation vor
dem Ausgang eines Krieges abhängig machte , war es von dem
Wunsch beseelt , Oslasien vom Joch der Ausbeulung durch die
USA . und Großbritannien zu befreien, den Anspruch dieser
Nationen auf die Weltherrschaft zunichte zu machen , und das
große Ideal einer neuen Weltordnung zu verwirklichen.

Die Gerechtigkeit unserer Sache ist über jeden Zweifel er¬
haben. Ich übertreibe nicht , wenn ich behaupte , daß unsere
Kriegsziele, soweit sie mit Recht und Gerechtigkeit zu tun
haben, wenig Parallelen in der Weltgeschichte finden . Und die
Gerechtigkeit siegt immer. Dies ist der unerschütter¬
liche Glaube, der das japanische Volk beseelt , ein Volk , das im
Verlauf von 26 Jahrhunderten als Nation erfolgreich jede
nationale Krise überwunden und seinen heiligen Boden unter
der Herrschaft einer lückenlosen Reihe von Kaisern erfolgreich
verteidigt hat.

Der Außenminister ging dann auf das Verhältnis Japans zu
Thailand , Jndochrna , Mandschukuo und zur chinesischen National¬
regierung in Nanking ein und nahm aus das unausbleib¬
liche Schicksal Tjchungkings Bezug, das England und
den Vereinigten Staaten biinü folgte und damit den Feldzug
sür das größere Oskasien sabotiert , ohne sich über seine Pflicht
klar zu werden.

Unsere erfolgreiche Eroberung Burmas hat die Sorgen und
Aengste Englands erhöht , so daß es jetzt verzweiselt versucht,
seine militärischen Stützpunkte rn Indien zu behaupten. Die
Herrschaft Britanniens über Jndten, die sich auf mehr als
200 Jahre erstreckt, rst jedoch dis aus die Grundfesten erschüt¬
tert . Wie schon zu verschiedenen Malen gesagt, hegt Japan keine
feindseligen Gedanken gegenüber den 460 Millionen Indiens.

Mir mochten nicht , oag auch nur ein einziger tropfen indischen
Blriies vergossen wird , um die grenzenlose Eier des britischen
Empires zu befriedigen, Las jetzt am Rande des Zusammen¬
sturzes steht.

Wie Sie alle wissen , ist das Ziel des Krieges , eine neue Well¬
ordnung durch das Zusammenwirken zwischen Japan aus der
einen Seite und Deutschland. Italien und anderen Verbündeten
aus der anderen Seite herbeizujiihren . Sofort nach Ausbruch des
Krieges sür ein größeres Ojtasien schloß Japan den epoche¬
machenden Bündnisvertrag mit Deutschland
und Italien ab, in dem die unverrückbare Entschlossenheit
dieser Länder zum Ausdruck kam , gemeinschaftlich den Aufbau
einer neuen Welt in Angriff zu nehmen und das Schwert nicht
in die Scheide zu stecken , bevor der gemeinsame Krieg gegen die
USA . und Grogvrltanmen zu einem erfolgreichen Ende gekom¬
men ist. Das Zusammenwirken zwischen den drei Mäch¬
ten ist eng und herzlich , nicht nur auf militärischem Gebiet,
sondern auch auf dem Gebiet der Politik , der Wirtschaft und
der Kultur.

Mit ihren europäischen Verbündeten Angarn , Rumänien , Bul¬
garien und anderen sind die Achsenmächte durch unzerreißbare
Bands verknüpft . Aber sogar jetzt noch verbreitet die USA.
und England eine lügenhafte Agitation, um Japan,
DeMchland und Italien einänder zu entfremden . Es braucht
jedoch nicht besonders erwähnt zu werden , daß alle diese Intrigen
nicht die geringste Einwirkung aus die Politik der Achsenmächte
baben kann, die gegründet ist auf die gemeinsamen hohen Be¬
strebungen und dis beseelt wird durch ihr gegenseitiges Ver¬
trauen . Taa für Tag kommen wir den gemeinsamen Zielen
dank dem Zusammenwirken aller Verbündeten und dank den
militärischen Erfolgen der Achsenmächte im Osten und Westen
näher.

Die internationale Lage entwickelt sich ungünstig für die
USA . und England . Heute erklärt Japan vor der ganzen Welt
seine erneute Entschlossenheit, den Krieg bis zum erfolgreichen
Ende sortzusetzen durch die Schaffung einer neuen nationalen
politischen Struktur im Geiste der Zusammenarbeit und aus
Grundlage der nationalen Einheit , durch die seine Kriegs-
anstrenqungen mit eiserner Solidarität verstärkt wurden.

Es ist mein unerschütterlicher Glaube , daß unsere Nation bei
der Fortsetzung dieses großen Krieges zu einem glorreichen Ende
kommen wird und daß sie ihre Anstrengungen hartnäckig und
wie ein Mann für den Ausbau einer glänzenden neuen Welt
einsetzen wird , solange der Krieg auch dauern mag.

Im Anschluß an weitere Reden wurde ein Antrag eingebracht,
den Soldaten an der Front den Dank für ihre hervor¬
ragenden Erfolge zum Ausdruck zu bringen . Der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

*

280 888 Gefangene in japanischer Hand
Die Verluste der japanischen Armee seit Kriegsbeginn am

8 . Dezember bis zum 86 . April betragen , Erklärungen des
Kriegsministers Tojo vor dem Reichstag zufolge, 9006
Tote einschließlich Offiziere und etwa 20000 Verwundete . Der
Feind dagegen hat in der gleichen Zeit 290 000 Gefangene, etwa
1800 Flugzeuge , 3300 Geschütze, 48 000 Panzerwagen , Kraft¬
wagen und Eisenbahnwagen verloren.

Der Tfuschima -Tag
DNB Berlin , 27. Mai . Anläßlich der Feier des 37 . Tages der

japanischen Marine , des Tsuschima -Tagcs , machte der japanische
Marineattachs , Kapitän z . S . Tadao Po tot, u . a . folgende
Ausführungen : Vor 37 Jahren , am 27 . Mai 1905, vernichtete
die japanische Flotte unter Führung von Admiral Togo die
unter dem Befehl des Admirals Roshojestwenjty stehende russische
Flotte in der Meerenge von Tsuschima . Dieser 27. Mai ist
unserer Kriegsmarine unvergeßlich. Die russischen Eroberungs-
Wünsche, die sich in Europa mchl verwirklichen ließen, sollten
im Fernen Osten befriedig! werden . Seit 1893 war Rußland im
Besitz der ganzen Mandschurei, vor dem Ausbruch des russisch-
japanischen Krieges im Jahre 1904 waren seine Truppen sogar
in Korea eingedrungen.

Damals , vor 37 wahren , konnte Japan durch die Vernichtung
der Hauptstreitrräste der russischen Flotte in der Meerenge von
Tsuschima einen ruhmreichen und ehrenvollen Frieden erringen.
Ais Admiral Togo in dxr Frühe des 27. Mai von seinen Aus-
Uarungsschijsen die Meldung vom Nahen der feindlichen Flotre
eryieli , sandte er folgendes Telegramm an den Kaiser Meiji
ins Hauptquartier : „Empfang von Alarmmeldungen . Feind in
Sicht , gesamte Flotte läuft sofort aus , um ihn zu vernichten.
Heute trotz klaren Wetters hohe See .

"
Die russische Flotte war am 15. Oktober 1904 von Libau aus¬

gelaufen ; der größte Teil benutzte den Weg um die Südspitze
Afrikas , so daß die Meerenge von Tsuschima erst sieben Monate
spater erreicht wurde . Während dieser Zeit hatte die japanische
Flotte , vom Befehlshaber dis herunter zum Matrosen , eine un¬
beschreiblich harre Schulung mit dem Ziel der Vernichtung der
feindlichen Flotte durchgemacht . Als daher der Feind auf hoher
See gesichter worden war , befanden sich Mannschaften und Ge¬
schütze im Zustande höchster Bereitschaft und Schlagkraft.

Am 27. Mai 190o näherten sich nun die japanische und die
russische Flotte im Gegenturs . Da , in rund 8000 Meter Ent¬
fernung , führte die japanische Flotte eine Wendung um 180
Grad aus , um aus die Spitze des Feinoes zu drücken . Dieses
kühne Manöver war ausschlaggebend für den beispiellosen Er¬
folg zu Beginn der Schlacht . In diesem Augenblick schrien
russische Stabsoffiziere : „Wir haven gewonnen" unv „Togo hat
den Verstand verloren " . Gleichzeitig konzentrierte sich das ge¬
samte Feuer auf das in der Wendung begriffene Flaggschiff des
Admirals Togo und die darauffolgenden Schiffe. Trotz dieses
heftigen feinouchen Feuers schwieg die japanische Flotte bis zur
Herstellung der Kiellinie auf eine Entfernung von 6000 Meter.
Sofort nach Eröffnung des Feuers erwies sich ihr hohes Können.
Die feindliche Flotte wurde aufs schwerste geschlagen und sah
ihrer völligen Vernichtung entgegen . Der fliehende Feind wurde
in Nachtangriffen verfolgt , von 38 Schiffen wurden 19 versenkt,
fünf ergaben sich , zwei wurden gekapert. Alle übrigen flüchteten
entweder in einen neutralen Hafen oder wurden auf Strand
gesetzt. Nur ein Kreuzer und zwei Zerstörer erreichten das Ziel
Wladiwostok. Bei diesem Sieg wurden 6100 Gefangene ein¬
gebracht und 4300 feindliche Tote und Verwundete geborgen,
auch Admiral Roshjestwensky wurde gefangen genommen. Auf
japanischer Seite waren dagegen nur 700 Gefallene und Ver¬
wundete und der Verlust von drei Torpedobooten zu beklagen.

Auch im gegenwärtigen Kampf gegen Großbritannien und die
USA . hat Japan in der Schlacht von Kuantan bei der Ver¬
senkung der „Prince of Wales " und „Repulse" nur drei Flug¬
zeuge verloren , die Schlacht von Java verlief bei Vernichtung
der gesamten feindlichen Flotte ohne eigenen Verlust ; in der
Schlacht im Korallenmeer büßte Japan nur einen kleinen Flug¬
zeugträger und 24 Flugzeuge ein, während der Feind ungeheure
Verluste hatte . In dem Geist , der sich bereits bei TGichima be¬
währte , schlägt Japan auch jetzt den Feind.

Was Washington zugeben muß
DNB Berlin , 27. Mai . Fünf Frachtschiffe muß das USA-

Marincministerium am 26. Mai als verloren bekannt geben
Es handelt sich dabei um einen 3000 BRT . großen Transport
dampfer , der im Karibischen Meer von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkt wurde , und drei Handelsschiffe, die im Golf von
Mexiko verloren gingen . Bei den letzteren handelt es sich um
einen Frachtdampser von 4800 BRT . , der eine Kaffeeladung an
Bord hatte , und zwei kleinere Schiffe von 2700 und 3090 VRT
Ferner ging der Frachtdampfer „Layton " (2200 BRT .) im Karh
bischen Meer verloren . Alle Versenkungen erfolgten am 25 Mai
in unmittelbarer Nähe der Küste . Wrackstücke der versenkten
Schiffe trieben bei Domingo und Houston an Land.

Wir das USA .-Marinedepartement bekanntgibt , wurde der
ältere amerikanische Torpedobootszerstörer „Vlakeley"
durch das Torpedo eines deutschen Unterseebootes im Karibi¬
schen Meer schwer beschädigt . Die „Blakeley" hat eine Wasser¬
verdrängung von 1090 Tonnen und eine Geschwindigkeit vor
35 Knoten . Die Vesatzungsstärke betrug 120 Mann.

Im Karibischen Meer versenkt
DNB Berlin , 27. Mai . Außer den fünf Handelsdampfern ver¬

lor der Feind am 24. Mai durch die Tätigkeit deutscher und
italienischer Unterseeboote im Karibischen Meer und den benach¬
barten Gewässern weitere drei Schiffe von insgesamt
12 240 RVT . Unter diesen Schissen befand sich ein nieder¬
ländischer Frachtdampser , der zu Fahrten für die amerikanische
Bundesschisfahrtsbehörde gezwungen worden war , sowie ein
norwegischer Transportdampser , der im November 1940 in die
amerikanische Handelsmarine eingereiht wurde . Bei dem dritten
Schiff handelt es sich um einen 6800 VRT . großen Handels¬
dampfer , der kriegswichtige Rohstoffe nach einem Hafen der nord¬
amerikanischen Ostkllste bringen sollte . Ein Teil der geretteten
Besatzungen konnte das Land erreichen.

Kabinettsumbildung in Aegypten. Nach der durch den Rück-
tritt des Finanzministers verursachten ägyptischen Kabinettskrise
ist das ganze Kabinett Nahas Pascha, wie „Lorriere della Sera"
meldet, zurückgetreten. Nahas Pascha wurde vom König mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt , das alle früheren Mit¬
glieder mit Ausnahme des Finanzministers wieder enthält . Der
König hat Nahas Pascha und die übrigen Kabincitsw ' ^ ' -^ ^
bereits - zur Eidesleistung empfangen.

Vier Britenflug,zeuge abgeschossen
Berlin , 26. Mai . Wie das Oberkommando der ' Wehrmacht

mitteilt , beschränkte sich am 26 . Mai die Tätigkeit der britischen
Luftwaffe auf geringe Küstenanflüge gegen Norwegen und gegen
das nordfraniösische Küstengebiet. Von zwei gegen die norwe¬
gische Küste anfliegenden britischen Flugzeugen wurde ein Auf- ^
klarer vom Muster Blenheim noch vor Erreichen der Küste ab¬
geschossen , während ein anderer Aufklärer vom Muster Beau - s
fighter etwa 50 Kilometeer westlich des Sognefjords von zwei
Messerschmittjägern zum Abschuß gebracht wurde . Auch am Ka¬
nal kam es nur zu vereinzelten Einflügen britischer Jagdflug¬
zeuge , von denen zwei Spitfire der deutschen Abwehr zum
Opfer fielen.

Ritterkreuzträger Frhr . v. Malapert Gen . v. Neufville,
Kommandeur einer Stukagruppe , gefallen

DNB Berlin , 27. Mai . Im Osten fiel der Hauptmann Robert-
Georg Frhr . v . Malapert Gen. v . Neufville, Eruppsnkom-
mandeur in einem Sturzkampfgeschwader und Träger des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes . Als Flugzeugführer zeichnete ei :
sich auf allen Kriegsschauplätzen aus , als Staffelkapitän war ei s
seinen Besatzungen ein leuchtendes Vorbild an persönlicher Ein¬
satzbereitschaft und erfolgreicher Tapferkeit . Im Kampf gegen s
England versenkte er mit seiner Staffel weit über 100 00 BRT.
feindlichen Schiffsraumes . Der Staffelkapitän war an diesen -
Erfolgen mit über 20 000 VRT . beteiligt . Im Kampf gegen die i
Sowjetunion wirkte sich seine entschlossene und taktisch hervor¬
ragende Führung auf den Ausgang mehrere großer Schlachten s
bedeutsam aus . Nach 315 Fetndflügen erhielt Oberleutnant ;
Frhr . v. Malapert im Januar 1942 das Ritterkreuz des Eisernen >
Kreuzes . Nach seiner Beförderung zum Hauptmann wurde er
Kommandeur einer Stukagruppe .

'

Judenkongreh in Moskau k
Berlin , 27. Mai . Am 25. Mai hat nach einer Meldung der

„Tass " in Moskau eine Judenkundgebung , das „zweite Meeting
von Vertretern des jüdischen Volkes"

, stattgefunden , auf der
eine große Anzahl sowjetischer Juden zu Worte kamen. Bom¬
bastische verlogene Redensarten , verlogen wie alles , was aus
jüdischem Munde kommt , waren die Reden , die hier gehalten
wurden . Es war eine groteske Szene , die von diesen Makkabäern
hier in aller Oesfentlichkeit aufgeführt wurde . Auf der Tribüne ;
erschien zuerst der jüdische Dichter und Dramaturg Aaron !
Kuschmirow, ein „Krieger der Sowjet -Armee"

. „Ich komme !
von der Front "

, so erzählte er, „wo die heldenhafte Sowjet- s
armee mit dem Feuerbesen den faschistischen Unrat von der
sowjetischen Erde auskehrt ." Ob Aaron Kuschmirow dabei an
die Schlachten von Kertsch und Charkow gedacht hat , ist zu be- s
zweifeln . - z

Nach ihm trat ans Mikrophon der jüdische Literat , Kritiker
und Publizist Schachno Epstein, verantwortlicher Sekretär des
jüdischen - antifaschistischcn Komitees in der Sowjetunion und :
Redakteur der jüdischen Zeitung „Einigkeit "

. „Hunderte und s
Tausende von Juden "

, so sagte er , „stehen innerhalb der Sowjet¬
armee in den Parteiformationen und sind ausgezeichnet von un¬
serer Regierung mit Orden und Medaillen . Viele von ihnen s
haben sichdie allerhöchste Auszeichnung der Sowjet -Union ver- i
dient .

" Wahrscheinlich, weil sie die sowjetischen Massen als Poli-
truks so vorbildlich betreuten ! Die Tass berichtet abschließend, >
daß die Teilnehmer mit „außergewöhnlicher Begeisterung" eine
Begrüßungsbotschaft an den „Chef der Sowjetvölker "

, Stalin,
richteten ! Pathetisch heißt es in dieser Botschaft : „Uns begei- ;
stern Sie , unser Feldherr und unser Freund !" s

Wenn es noch irgend eines Beweises bedurft hätte , daß Bol¬

schewismus und Judentum eines sind , Stalin aber der Scherge
dieses internationalen Judentums , dann hat ihn dieser Kon- ?
greß erbracht.

Opposition der französischen Kanadier
DNB Eens, 27. Mai . Wie der „Daily Telegraph " aus Ottava

berichtet, geht der Kampf zwischen den französischen Kanadiern
Quebecs und Len englandsreunolichen Anhängern Mackenzie
Kings in heftiger Form weirer . Alan erwartet , daß sich die ans
Quebec stammenden Abgeordneten bei der in dieser Woche er-
warreten Parlamentsausjprache mit aller Schärfe der Annahme
eines Gesetzes wioersegen werden, das üer Regierung erlaube,

„ zwangsweise ausgehobene kanadische Truppen
zur Unterstützung Englands auf überseeische Kriegs¬
schauplätze zu schicken. Besonderes Aussehen erregte in die-
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l-m Zusammenhang eine Rede , die ein Mitglied der gejetzgeden-
!>en Ver 'ammlung von Quebec. Räns Lhalonlt , in Montreal
aeaen die von Mackenzie King verfolgte Unlerstützungspolitik
aeaeniiber England gehalten hat . Lhaloult erklärte u . a ., die
Rolle die England in diesem Kriege spiele , grenze ans Lächer¬
liche Suche man britische Truppen außerhalb der Inselwelt Erotz-
dritanniens , dann müsse man sich bei dieser Suche eines Ver»
arosierungsglases bedienen. Wo immer England außerhalb sei¬
nes Mutterlandes kümpse . seien es seine Hiljsvölker oder die
Truppen der Verbündeten , die die englischen Kümpse austragen
müßten . Er , Lhalonlt , sei deshalb dasür , daß Kanada sich spä¬
testens am Ende dieses Krieges vom Empire und von England
lossage. ,

VolschewlsIWer Einbruchsversuch zerschlage»
Marinebrigade an der Murmankiiste zerschlagen

Von Kriegsberichter Andres Feldle
DNB . . . . 27. Mai . Winterliche Oede bedeckt die Murmcms-

küfte noch im Mai , wenn die Helligkeit der nahenden Mitter¬
nachtssonne bereits die Nachtstunden überstrahlt . In dem kahlen
Feld- und Seengelände dieses nördlichsten Frontabschnittes fand
nach lttägigem Ringen ein Durchbruchsversuch sein Ende, der
sich als letzter blutiger Akt den schweren Winterkämpfen an¬
schließt.

Im Schutz sowjetischer Kanonenboote setzen Kutter und kleine
Transportschiffe zur Felsküste hinüber , die sich, kaum besetzt,
in der weiten Flanke der Front dehnt.

Die schwachen Abwehrkräfte legen immerhin ein Kanonen¬
boot auf Grund . Die Bolschewisten haben diesen Ausfall aller¬
dings rasch mit neuen Landungstruppen gestopft. Ein Artillerie-
angriff unterstützt zwei Landungen, die die Stärke der
Angreifer auf ein Regiment und schließlich auf eine Marine-
Brigade erhöhen. Es ist eine gewaltige Uebermacht gegen
die Gebirgsjäger . die sich an einer beherrschenden Seenenge zu
einem Riegel zusammengezogen haben Erbittert stemmen sich
die Männer mit dem Edelweiß dem sowjetischen Druck entgegen,
der als Glied eine Angriffszange in die Rückverbindung
derdeutschen Frontlinie greifen soll Als begegnendes
Zanqenalied sind im Süden zwei Schi- und Renntier -Briqaden
unterwegs . Auch sie bleiben weit draußen in der Tundra stecken.
Mag hier im Norden noch über ein Tagesmarsch die Sowjets
von der Verbindungsstraße trennen , die Gebirgsiäqer lasten sie
nicht einen Schritt weiter . Hinter Geröll und Virkengestrüpp
haben sie sich verschanzt und halten dem wütenden Beschuß der
feindlichen Artillerie stand. Auch die Hauptkampflinie ist vom
heftigen Feuer aller Waffen umtobt , das in der Stoßrichtung
eines Flardeinschnittes eine Bresche für den Einbruch gewin¬
nen möchte.

Wie die Kameraden der festen Höbenstellungen geben auch die
Jäger , die sich hinter einer weißen Wehe oder einem Stein not¬
dürftig eine Deckung gescharrt haben , keinen Fußbreit Bodens
preis , wenn sie auch auf ein festes Dach oder warmes Lager
verzichten wüsten . Heftige Nabkämpfe entspinnen sich um die
SKaberhöbe, der ein Kampftag den Namen gegeben hat . Die
St -lluNg , die als breiter Felsschild zur weißsiherkrusieten Seen¬
fläche des Vackzabnsees abfällt , gibt den Gebirgsjägern eine
harte Nuß auf , aber sie wird geknackt. Durch heftiges Granat-
werferfeuer, das in kleinen Strahlpilzen aufzischt jagen die
Stürmenden vorwärts und werfen die erdgrauen Klumven die
Höhe hinunter. Brutal und hinterhältig wehren sich die Sowjet-
armisten. wie sie es van den Kommistaren gelernt haben . In
kleinen Kaufen verkriechen sie sich hinter schroffen Köpfen, die
die Schober- und Obersteinerhöhe überdecken , und heben die
Hände hoch, wenn sie aufqestöbert werden . Im nächsten Augen¬
blick aber versuchen sie im Rücken der Jäger in Anschlag zu
gehen . Im Nahkampf wehrt eine Erunpe heftige Angriffe in
Regimentsstärke ab und in hartem Ringen gelingt es , zwei
Kampfgruppen , die um eine Seenverbinduna herumaeschwenkt
sind, in einer Sperrstellung zu vereinen . Den entscheidenden
Schlag führten Sturzkampfverbände gegen einen Tal¬
kessel , in dem die Bolschewisten ihre schweren Massen und ihre
Hauptversorgungslager gesammelt hatten . In rollendem Einsatz
räumten Stukas die Schlucht aus . die sich für Minuten aus

Urheber-Rechtsschutz : Drei Ouellen -Verla». königsbrück (vez Dresden»

Sie standen dann lange Zeit dicht nebeneinander und !
sahen zu Tal. j

„Schön, wunderschön ist es hier . .
" sagte Renate. Sie

reckte die Arme glücklich und froh dem jungen Frühling
entgegen.

Jürgen aber sprach leise seine Reime:
„Weißt du nicht, daß Frühling ist.
Blondes Mädel du?
Daß der Bub '

sein Mädel küßt,
Immer , immerzu!
Uns gehört die ganze Welt,
Denn ich Hab dich gern!
Und wir träumen , wenn's gefällt,
Uns zum Abendstern . . .
Weißt du nicht, daß Frühling ist,
Blondes Mädel, du!
Lass' den Alltag, denn du bist
Mein ja immerzu . .

Da wandte sich Renate ahm zu, legte ihm die Arme um
^en Hals und suchte seine Lippen zu einem langen Kuß.

*

Dicht beieinander standen sie und sahen die Sonne , die
blühende Welt und den Frühling . Und es war alles wie
"ur vom blauen Himmel für sie geschenkt.

Renate deutete auf den Weg , der sich vom Tal zu ihnen
heraufschlängelte. Man konnte nur wenige Ausschnitte von
chm zwischen den hohen Bäumen sehen , und in einem dieser
Ausschnitte sah man einen Menschen zur Burg heraufkommen.
An der bunten Mütze erkannte man den Fuchsenberger

' Dtudenten.

Toten , weißen Mulden und Wänden in eine berstende, rauchende
Hölle verwandelte . 11000 Kilogramm Bomben fielen iaulend
und krachend in die Schlucht, eine blutige Taufe iür den Namen,
den ihr die Gebirgsjäger gaben , die Todesschlucht . Hart und
blitzartig griff die Luftwaffe überall zu , wo die Brigade ihre
Kräfte bereitstellte und auch die sowietitGen Luftverbände rn
entschlossenem Zupacken anqrisf . 26 Abs -büsie meldete das Wak-
keln der Jäger am heißesten Kampftaq im Heimatbafen.

Ueber die umkämpften Höhen rnd Senken peitschte ein Schnee¬
sturm , dessen Unerbittlichkeit die schwersten Wintertage übertraf.
„Der Schneesturm"

, erzäblt ein Oberleutnant , „war so hoUiq,
daß es uns auf einer Höhe mehrmals zu Baden warf . Die Bol¬
schewisten gingen eben nach vierstündigem Kampf über einen See
zurück, in dem die Böen jagten . Wir haben trotz des Wetters
keinem etwas geschenkt, die Erbitterung war zu groß. Meine
Jäger sprangen auf , gaben einen Schuß auf die Sowiethaufen
unten ab und krallten sich wieder am Boden fest. Am Eis warf
ein Mann in der Pickelhaube noch dem anderen die Arme in die
Luft und blieb liegen , bis ihn der Schnee verschüttete.

Wenn die Tage im unerbittlichen Sturm und GischUchaum der
Tundra manchen Ausfall brachten , so konnten sie doch den An¬
griffswillen der Jäger nicht brechen . Als der Schneesturm ab¬
flaute , war das Ende der sowjetischen Brigade ge¬
kommen . Eine Stellung nach der anderen wurde aus der fow-
jetischen Widerstandslinie Herausgebrocken. bis die Reste ,m
Eismeer verschwanden. Ueber 3060 Sowjetarmisten aber hatten
den letzten Versuch , „General Winter " einzuspannen , mit dem
Verderben bezahlt und erfahren , daß die Vewegungsfähigkett
der Eebirgstruppen und die Stoßkraft der Luftwaffe auch eine
starke zahlenmäßige Ueberlegenheit aufwiegen.

Erster Flug mit der Luftfeldpost
Von Kriegsberichter Peter Bohl scheid

DNB (PK .) lieber die Feldflughäfen an dere mittleren
Ostfront peitschten Schnee - uno Hagelschauer, milchiggraue Wol¬
kenbänke kriechen durch die klagenden Trümmer einer sowjeti¬
schen Stadt , die die Kainzeichen tierischer Zerstörungswut trügt.
Aus dem Dunst schwebt schemenhaft eine „Junkers 52" zur Lan¬
dung an : In ihrem bauchigen Rumpf verstauen heute zum
ersten Male die Männer der Feldpost sie ersten Luftfeld-
postsendungen unnserer Soldaten , die in den vordersten
Linien der Ostfront liegen . Der Führer hat zu diesem Zweck
persönlich die Ausstellung einer besonderen Staffel versügr,
deren Aufgabe es cst , für dringende Fälle eine Schnellverbin¬
dung zwischen Front und Heimat zu schassen, die ausschließlich
der kämpfenden Truppe im Osten und ihren Angehörigen zu¬
gutekommt.

Monatlich kommen vier Feldluftpostmarken unentgeltlich zur
Verteilung , zwei für jeden Soldaten und zwei für seine An¬
gehörigen, die Briefe und Postkarten dürfen ein Gewicht
von 10 Gramm nicht über sch reiten. Die Ausgabe der
Marken an die Truppe muß selbstverständlichgestaffelt erfolgen,
damit nicht plötzlich so starke Postmassen ansallen , daß deren
Beförderung mit Flugzeugen sich als eine Unmöglichkeit her¬
ausstellt.

Wir haben den ersten Flug der ersten Feldpostbriefe
miterlebt ; an Bord der „Ju 52" befand sich auch der Eeneral-
feldpostmeister, der in der vordersten Front persönlich mit
unseren Soldaten über die neue Einrichtung der Feldpost sprach.
Die Männer sind begeistert ; und sie versprechen sich nicht zuviel,
wenn sie mit einer Verkürzung der Laufzeit ihrer Feldpostsen¬
dungen um die Hälfte rechnen — vorausgesetzt, daß der Brief
als Luftfeldpostsendung aufgegeben wird.

Der Flug verlies trotz schwierigster Wetterverhältnisse rei¬
bungslos . Bei jeder Zwischenlandung standen am Start neue
Postsäcke bereit, ' die aus einer anderen Fronlrichtung an diesen
Knotenpunkt gebracht worden waren . Front und Heimat haben
mit dieser genialen Einrichtung einen weiteren Beweis dafür,
daß des Führers größte Sorge mit die Betreuung der kämpfen¬
den Truppe im Osten ist.

Aus Stadt und Laub
Alteufieig, den 28 . Mai 1V42

Iahresfahrplan der Reichsbahn
Der im Mai in Kraft getretene Fahrplan, wie gestern mitgeteilt,

wird erstmalig als Iahresfahrplan bezeichnet , während bisher der
Fahrplan im Mai und Oktober wechselte. Erstmalig waren in
diesem Lahr die Vorbedingungen für einen solchen Fahrplan ge-
s choffen. Die Sommerzeit bleibt ganzjährig wie bishe^. Der Reise¬
zugverkehr ist auf ein bestimmtes Maß eingeschränkt, das für das
ganze Jahr maßgebend bleibt . Zusätzliche Züge für den Urlaubs¬
verkehr sind nicht vorgesehen . Der Güterzugfohrplan kann also

so gestaltet werden , daß er die Fahrmös lichkeiten für alle Schwan¬
kungen des Jahres bereitstem . Die Schaffung des Jahresfahr-
planes wurde weiter dadurch ermöglicht, daß sich jetzt die euro¬
päischen Nochbarverwaltungen ausschließlich nach dem deutschen

Fahrplan richten.
»

Reichssportwettkampf der HI.
Zum drittenmal im Kriege wird am kommenden Wochenend«/die Hitler-Jugend im ganzen Reich zu einer sportlichen Lei*

stungsprüfung antreten. Der Samstag ist den Pimpfen un8
Jungmädeln Vorbehalten. Auf allen Sportplätzen werden sie im
60 -Meter-Lauf , im Weitsprung und im Vallweitwurf um dick
Punkte kämpfen. Bei diesen drei Erundübungen , Lauf. Muri
und Sprung werden bestimmte Mindestleistungen gefordert , dig
nach einem besonderen Punktsystem errechnet werden. Schon
schwieriger sind die Hebungen der HI . An Stelle des kurzen
60-Meter-Laufes ist hier die 100- Meter - Strecke getreten und
anstatt mit dem Ball wird hier mit der Keule geworfen. Nur
der Weitsprung bleibt auch hixr gleich . Der BdM. läuft 75 Me¬
ter. macht Weitsprnng und wirft ebenfalls den Schlagball.

Aber nicht nur Spitzenkönner sollen sich durch diese Hebungen
herausschälen , sondern es wird vielmehr Wert darauf gelegt,'in der Vreitenarbeit Erfolge zu erzielen . Dazu dient in erster!Linie der Mannschaftskampf . Immer die zehn Vesten einer!
Jungenschaft bzw . Kameradschaft oder Mädelschaft bilden einä
Mannschaft , deren Ziel es ist, die vom Führer unterschrieben«
Mannschaftsurkunde zu erringen . Alle Eltern sind von der Juck
gend eingeladen , an diesem Tag die Sportplätze zu besuchen.

Die Fleischration /
Im Organ der Reichsanstalt für Fleischwirtschaft schreibt Oben

regierungsrat Langenheim unter anderem , daß Fleisch zwar nichdas wichtigste Nahrungsmittel, die Fleischration aber doch jemRation sei, welche die meisten Menschen am meisten interessiert
Man höre wiederholt die Meinung, daß bei der Fleischratioitz
weitere Ermäßigungen zu erwarten seien . In Wahrheit liegst
kein Grund vor, in der heute übersehbaren Zeit eine weiter «!
Senkung der Fleischration vorzusehen. In Kriegszeiten müsse deck
Viehbestand, soweit er nur der Fleischerzeugung diene, auf eine«
Umfang beschränkt werden, daß sein Futterbedarf auch bet!
weniger hohen Ernten niemals den Getreide- und Kartoffel*
bedarf der Menschen beeinträchtigen könne . Der Viehbestanff
sei zwar schnell geschlachtet , aber er bedürfe mehrerer Jahre,
um wieder aufgebaut zu werden. Die Höhe der Fleischration
müsse daher so bemessen werden, daß möglichst der laufende Be¬
darf aus dem laufenden Anfall von Schlachtvieh gedeckt werden
könne . Hierin möge für den Außenstehenden die Erklärung Ire*
gen, daß die letzte Acnderung der Fleischration sozusagen bei
gefüllten Vorratslagern vorgenommen worden sei und trotz der
Aenderung der Ration für die Vorratswirtschaft gearbeitet
werde. Bei der vorausschauenden Abmessung der Fleischration
komme es nicht nur darauf an , die Entwicklung der Erzeugung
und die Gliederung und die Ansprüche der Verbrauchergruppen'
möglichst genau zu kalkulieren, sondern außerdem in der öffent¬
lichen Vorratshaltung rechtzeitig jene Mengen anzusammeln, diel
sowohl die Wehrmacht bei Planungen frei von der Rücksicht
auf die Möglichkeiten der Fleischversorgung machten , und auch
im Inneren jederzeit die Gewähr böten , daß man nicht von dem'
Augenblick überrascht werde, in dem der laufende Anfall nicht'
ausreiche, den Bedarf zu decken.

„Florian . . .
" sagte Jürgen Stark , und seine Stimme

klang ungehalten, und man fühlte ihn böse werden über die
Störung der wundersamen Stunde . „Florian , was will er
bei mir ?"

Renate fragte ein wenig ängstlich : „ Wird er hierher
kommen? Ich möchte doch lieber jetzt gehen . . .

"

„So rasch läßt der Ritter seine Gefangene nicht von der
Burg ! Aber , . er wird sie verstecken und den guten Florian
sehr rasch davonjagen . .

"
Er nahm Renate bei der Hand und führte sie durch eine

Türöffnung in der alten Mauer zu einem Raum , der durch
kleine Schießscharten mit dem Mauerring , auf dem sie beide
gestanden hatten, verbunden war . Er hatte auch noch eine
schmale Pforte zum Burghof hin.

„So , Mädel" , sagte Jürgen , „hier bleibst du , bis der
.Ewige ' daoongegangen ist . Kannst uns ja aus den Guck¬
löchern da beobachten. Sollst sehen , wie rasch der Florian
geht . . .

"
„ Was willst du ihm denn sagen?"
„Daß . . . ich zu arbeiten habe ! Darauf hört er immer !"

Es war wirklich der Florian , der zu Jürgen heraufkam.
Renate sah ihn später neben Jürgen stehen, als sie sich auf
Zehenspitzen zu den Schießscharten hinausreckte.

Jedes Wort, das die beiden tauschten, konrtte sie verstehen.
„Was führt denn dich zu mir?" fragte Jürgen , nachdem

er Florian begrüßt hatte.
Der Gefragte lachte : „Kann mir schon denken, daß es

dir nicht lieb ist, in deiner Einsamkeit gestört zu werden,
junger Dichter . Aber sieh , der Morgen lachte so frühlingshell,
ausgeschlafen war ich , und zum Kolleg fehlte mir Lust! Da
wollt '

ich mal nach dir sehen . Wir haben ja seit jener fröh¬
lichen Nacht mit der Annelott ' nichts mehr gehört von¬
einander . . .

"

Jürgen gab nur ein verlegenes „Ja . . . natürlich !"
zurück . Er dachte an das blonde Mädel , das in seinem Ver¬
steck jedes Wort hören konnte.

Florian aber fuhr unbekümmert fort : „Sie ist übrigens
immer noch sehr verliebt in dich, die Annelott' . . . wenn ich
sie auch getröstet habe und wir gute Freunds geworden
sind . . . und vielleicht noch etwas mehr . Ich habe ihr einfach
gesagt, daß du wieder mal' ne Neue hättest . . . Bei Dichtern
hielte die Liebe nie lange , und auch das neue Mädel sei sicher
sehr bald vergessen!"

„Florian !" So beschwörend rief Jürgen es, daß der
andere ihn verwundert ansah.

„Was hast du denn ? Stimmt 's etwa nicht? Du hast doch
gerade genug Mädchen deine Kappe mit einem Gedicht in«
Fenster geworfen und ihnen den dummen Kops verdreht . .

Der „Ewige "
sprach zu sich allein . . .

Jürgen hatte sich jäh herumgedreht und war davon¬
gegangen.

Als er in den Mauerraum kam, da er Renate zurück¬
gelassen hatte, fand er ihn leer.

Auf dem Steinboden Neben den Schießscharten lag ihr
Taschentüchlein . . .

Renate Förster aber , die blonde Renate, die ihm als
ersten Mann ihre junge Liebe schenken wollte , war davon¬
gegangen . . .

Sie taugte nicht dazu , des Studenten Jürgen Stark«
„Neue "

zu sein , die er „sicher auch bald vergessen würde . .
*

Jürgen stürmte über den Burghof zum Tor.
Er traf das Mädel nicht, sie war wohl schon um die Weg¬

biegung verschwunden.
Da vergaß er jede Besinnung, lief zu Florian zurück, der

immer noch verwundert an der Brüstung lehnte , und sah den
Weg entlang zu Tal.

Dort . . . ja , dort tauchte zwischen den Tannen ihr
Kleidchen auf . . . ganz deutlich konnte er es sehen.

Da legte Jürgen die Hände an den Mund und rief:
„Renate !"

Wie ein Ball rollte der Schall den Hang hinab ins Tal.
„Renate . . .

"
(Fortsetzung folgt)
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* Wer wlU zur Luftwaffe ? In Ergänzung der bisherigen
Presse- und diunösuniverösienttichungen gibt der Reichsministeider Luftfahrt und Oberbefehlshaber üer Luftwaffe bekannt:

Schüler der 6. bis 8. Klasse der höheren Lehranstalten des
Jahrganges 1923 und älter , sowie des Jahrganges 1924, die di(
Ojfiziersraufbahn in der Luftwaffe (Fliegertruppe , einjchließlist
Jngenieurlaufbahn , Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe) an>
strebe», müssen ihre Bewerbung bis 30. Juni 1942 einer der bo
kannten Annahmestellen für Offiziersbewerber der Luftwaffl
emgereicht haben : Berlin -Eharlottenburg 2, Hannover , Mün
chen 23, Wien 110. Zuständig ist die dem Wohnort des Bewer
bers nächstgelegene Annahmestelle. Gleichzeitig mit der Bewer
bung ist bei dem Wehrbezirkskommando der dort erhältlich
„Melbevordruck für die Einstellung von Freiwilligen (vorgesehenMr späteren Uebernahme als Fahnenjunker ) in die Wehrmacht"auszufüllen . Erst damit ist eine Verwendung des -Betreffendenin der Luftwaffe sichergestellt . Schüler der 6 . bis 8 . Klasse desJahrgangs 1923 und älter erhalten den endgültigen Annahme,schein bis 1 . Juli 1942. Die Schüler der 7. und 8. Klasse diesesJahrgangs werden spätestens bis 1 . Juli 1942 durch Gestellungs¬befehl einberufen : Schüler, die sich zur Zeit in der 6 . Klasse be¬finden, werden zu einem späteren Zeitpunkt einberufen . Schülerder 6 . bis 8 . Klasse des Jahrgangs 1924 erhalten zunächst ein-nvorläufigen Annahmeschein.

»
Nagold . (Vom Kleintierzüchter -Verein) . Am Pfingstmontag

hielt der hiesige Kleintierzüchteroereinim Gasthaus zum „ Ochsen"
seine jährliche Hauptversammlung ab , die gut besucht war . Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzer Hoferer und Erstattung
des Tättgkeits - und Rechenschaftsberichtes für das abgelaufene
Vereiusjahr , wurden verschiedene Fragen der Kleintierzucht
erörtert. Von der Versammlung gutgeheißen wurde die in Aussicht
genommene Prämiierung von mustergültigen Stallungen für
Kaninchen, die Anschaffung eines Rammlers der Dereinsrasseund
die Abhaltung einer Ausstellung für Geflügel und Kaninchen über
die kommenden Weihnachtsfeiertage. Mit besonderer Befriedigung
wurde zur Kenntnis genommen, daß die im letzten Fahre
angeschasste elektrische Brutmaschine gut arbeitet.

Stuttgart . (Bulgarisches Generalkonsulat) Dem
.«on König Boris zum Generalkonsul ernannten bisherigen bul¬
garischen Konsul, Bankier W. F . Stüber in Stuttgart , istchom Reich das Exequator erteilt worden. Das bisherige Korr¬elat ist in ein Generalkonsulat mit dem Amtsbereich Württem¬berg , Baden und Hohenzollern umgcwandelt worden.

nsg . Stuttgart . (Kreiskriegerverband erweitert . )
Ae Kriegerkameradschaften von Vaihingen a. d . F . , Rohr a . d . F .,Möhringen , Plieningen , Birkach und Stammheim im NS . -Reichskriegerbund werden am kommenden Sonntag im Rahmeneines feierlichen Appells in Möhringen in den Kreiskrieger-oerband Stuttgart übernommen.

Ludwigsburg . (Schwer verletzt .) Der Wagen einesLauern aus Möglingen , der mit seinen Pferden auf der Ve-schälplatte in Ludwigsburg gewesen war . stürzte in der Vorderen
Schloßstraße um , wodurch die Pferde scheu wurden und davon¬rannten . Der Bauer erlitt schwere Verletzungen und mutzte ins
Kreiskrankenhaus verbracht werden ; sein Knecht kam mit Haut¬schürfungen davon.

Winsheim . Kreis Leonberg . (Tod durch unbeachteteWunde .) Die 38 Jahre alte Frau -des Holzhauers Reyle,Mutter von fünf unmündigen Kindern , hatte sich bei ihrer häus¬lichen Arbeit eine leichte Schnittwunde an der Hand zugezogenund dieser keine besondere Beachtung geschenkt. Etwa 14 Tagespäter, nachdem die kleine Verletzung scheinbar schon verheiltwar, trat plötzlich heftiges Fieber ein und eine Blutvergiftungführte den Tod der Frau herbei.
Heilbronn . (Kinderwagen rollte in den Neckar .)Bei einem Spaziergang , den mehrere Frauen aus Neckargartacham Pfingstmontag mit ihren Kindern auf dem Fußweg entlang >des Neckars unternahmen , schob ein kleiner Junge einen Sport¬wagen, in dem ein einjähriges Mädchen satz. Als der Junge dem

Wagen einen Stotz nach vorwärts gab und dabei selbst zu Boden
stürzte, rollte der führerlos gewordene Kinderwagen die Bö¬
schung hinab und versank in den Fluten des Neckars . Ein
13 Jahre alter Junge , der alsbald ins Wasser sprang , konntemit Unterstützung eines hinzueilenden Mannes das Kind undden Wagen ans Land bringen . Die angewandten Wiederbele¬
bungsversuche hatten Erfolg.

Neurungen . ( Katze verursacht Tod eines Kindes .)
Auf eigenartige Weise kam im Reutlinger Vorort Sondelfingen
am Psingstsamstag ein 4 )4 Monate altes Kind ums Leben. Die
Mutter hatte den Kinderwagen in den Garten gestellt und ging
dann im Hause ihrer Arbeit nach . Als sie nach einiger Zeit wie¬
der in den Garten kam, sah sie eine Katze aus dem Kinderwagen
springen, und als sie nach ihrem Kind sah, fand sie dieses tot
vor. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben mit fast restloser
Sicherheit, daß die Katze sich auf das kleine Kind gelegt und
dessen Tod durch Ersticken herbeigesührt hatte.

Tübingen . (8 0 Iahre aIt .) Oberschulrat i. R . Dr . Friedrich
Paret, früher Rektor des Lehrerinnenseminars in Mark¬
gröningen , und dann Bezirksschulrat in Tübingen -Rottenburg
wurde 80 Jahre alt . Er erfreut sich guter Gesundheit.

Tübingen . (Von der Universität .) Der Führer hat den
Dozenten Dr . Gustav Kortüm mit Wirkung vom 1. April
1942 zum ao . Professor für physikalische Chemie erannt und ihn
zum Direktor oes Phystkalijch - cyemischen Instituts der Univer¬
sität Tübingen bestellt. Er ist 1904 in Grotz-Methling (Mecklen¬
burg -Schwerin) geboren, stuoierte an der Technischen Hochschule
ru Karlsruhe , promovierte dort im Jahre 1928 und war von
1928 bis 1931 als Stipenüiant üer Deutschen Forschungsgemein¬
schaft in Berlin und Würzburg tätig . Von 1931 bis 1936 wirkte
er als wissenschaftlicher Assistent an der Universität Zürich. Seit
1. Oktober 1936 leitete Professor Kortüm die Physikalisch-
chemische Abteilung am Chemischen Institut der Universität
Tübingen.

Ehestetten, Kr . Münsingen . (Tödlich verletzt .) Bauer
Anton Buck wurde von einem jungen Fohlen angerannt und zu
Boden geworfen. Buck, Vater von sieben Kindern , erlitt dabei
einen schweren Schüdelbruch, dem er nach drei Tagen erlag.

Dietershofen , Kr . Sigmaringen . (Unfall im Wald .) Bei
Sägearbeiten im Wald wurde Landwirt Paul Nothelser von
einem ins Rollen kommenden Stamm erfaßt und am Fuß schwer
verletzt. Der Verunglückte mutzte ins Krankenhaus verbracht
werden.

Steinhilben (Hohenzollern) . (Acht Wildschweine .) Auf
der Gemarkung Steinhilben in Hohenzollern wurden in letzter
Zeit 13 Wildschweine beobachtet. Jäger , die den schwarzen Ge¬
sellen zu Leibe rückten, konnten acht davon zur Strecke bringen.

Bad Mergentheim . (Aus der Schisfsschaukel ge»
stürz t .) Ein Mädchen, das auf der Schisfsschaukel plötzlich von
einem Unwohlsein befallen wurde, stürzte rücklings aus den
Boden . Man schaffte die Verunglückte ins Krankenhaus , wo eine
Gehirnerschütterung seftgestellt wurde.

Vom Allgäu . (Am H o ch v o g e l a b g e st ü rz t .) Am Pfingst¬
montag unternahm ein Ehepaar Bücher aus Ulm vom Prrnz-
Luitpold -Haus aus die Besteigung des Hochoogels . Die Frau
Büchers ist von üer sogenannten Schnur unterhalb der Hoch¬
vogel-Schulter adgestiirzt, die noch mit tiefem Schnee bedeckt ist.
Der Mann holte Hilfe vom Prinz -Luitpold -Haus . Nach mehr¬
stündiger schwerer Arbeit gelang es, die schwerverletzte Frau zu
Tal zu bringen.

Karlsruhe . (Tödlicher Unfall .) An einem Bahnüber¬
gang Karlsruhe -Rüppurr lief der 78 Jahre alte Hermann Stie¬
gels aus Rastatt in einen aus der Richtung Ettlingen kommen¬
den Zug der Albtalbahn hinein . Stiegels wurde so schwer v-" -
1ctzt ? datz er nach kurzer Zeit im Krankenhaus starb.

Mannheim . (Lob den Rettern .) Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Reichsstatthalters in Baden dem Sparkassenlehrling
Arthur Frick aus Obrigheim die Erinnerungsmedaille für Erret¬
tung aus Gefahr verliehen und dem Schreinerlehrling Edgar
Feil , ebenfalls aus Obrigheim , eine öffentliche Belobigung aus¬
sprechen lassen . Die beiden Jungen hatten gemeinsam im Juni
vergangenen Jahres den Verwaltungslehrling Arthur Eicher
durch entschlossenes Handeln vom Tode des Ertrinkens aus d—i
Neckar gerettet.

Oer Zer hklanrel , das Kleid im Zchrank oder in
Zer h/lotrenkixre xind verrlox, wenn sie nichr mehr
Ferragen xverden . Oie deurxche hlauxkrau gibr Zic
a1renX . Ieidungxxrückeund8plnnxrokk-
rexre rur
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Mannheim . ( Institut für Weltpoit - und Nachrich¬
tenwesen .) Das in der Heidelberger Universität neu ein¬
gerichtete Institut für Weltpost-Nachrichtenwcsen, das für Volks¬
wirtschaftler und Juristen ein besonderes Interesse hat , bringtim Sommersemester Vorlesungen über Geschichte des Nachrichten¬
wesens und seine völkerschtlichen Grundlagen und die Stellung
Deutschlands im zwischenstaatlichen Fernmeldewesen , dazu einen
funktechnischen Teil , orientiert also über ein Gebiet, das in der
Zukunft eine große Rolle spielen wird.

Overwittstadt bei Adelsheim . (95 Jahre alt .) Ihr 95 . Le¬
bensjahr vollendete in guter Gesundheit Fräulein Ludwina Rilt-
tenauer , eine Verwandte des vor einigen Jahren in München
verstorbenen, von hier stammenden fränkischen Dichters Dr.Benno Rüttenauer.

Schönau. (Kranzniederlegung .) An der Ruhestätte
Albert Leo Schlageters auf dem Schönauer Friedhof hatte sicham Dienstag eine kleine Schar zusammenaefunden. Neben den
Angehörigen und den Einwohnern des Ortes gedachten die Mit¬
glieder der Partei dieses Blutzeugen unseres Gaues . Im Namen
des Gauleiters sprach der stellv . Gauleiter Röhn . Seine Worte
galten dem nimmermüden Soldatentum Schlageters , der immer
dort seine Kraft eingesetzt hatte , wo die Nor am größten war.
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden legte der
stellv . Gauleiter einen Kranz nieder . Ihm folgten Kreisleiter
Grüner , die Vertreter der Wehrmacht und Gliederungen.

Straßburg . (Volksschädling zum Tode verur-
teilt .) Der am 10. Juli 1909 geborene Ludwig Heinrich Hiick
aus Mülhausen wurde durch Urteil des Sondergerichts Stratz-
burg vom 22. Mai als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen
Verbrechens gegen die Volksschädlingsverordnung in Verbindungmit schwerem Diebstahl zum Tode und zum dauernden Verlustder bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Hück tst neuenmal vor¬
bestraft, darunter insgesamt mit 9 )4 Jahren Zuchthaus . Er hatte
bisher schon in den meisten französischen Departements und in
der Schweiz Aufenthaltsverbot . Aus Frankreich zurückgekehrt,
beging er im Frühjahr 1941 in Kolmar zwei Laüeneinbriiche,wobei er in einem Falle erhebliche Werte erbeutete.

Zabern . (Sauberkeit in der Verwaltung .) Der
frühere kommissarische Bürgermeister von Oberehnheim, Adolf
Hotopp, und seine Ehefrau hatten sich vor der Strafkammer Za¬bern zu verantworten , weil sie sich in erheblichem Umfange an.
beschlagnahmtem volks- und reichsfeindlichem Vermögen ver¬
griffen hatten . Die Eheleute Hotopp wurden zu je einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr sechs Monaten unter Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt . Zwei weitere Angeklagte die in
geringstem Umfange beteiligt waren , wurde » zu vier Monate«
Gefängnis bzw . 360 RM . Geldstrafe anstelle einer verwirkten!
Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt . (

Handel und Verkehr
Piickcheudienst mit Italien . Nach Italien sind vom 1 . Juni an

Päckchen bis zum Höchstgewicht von 1 Kilo zugelassen . Die Frei¬
gebühr beträgt 40 Rps . Hinsichtlich der Beschaffenheit der Päck¬
chen gelten Lre Vorschriften für den Auslandsdienst . Jede Sen¬
dung mutz auf der Vorderseite als „Päckchen" bezeichnet und
mit dem oberen Teil des grünen Zollzettels beklebt sern ; außer¬dem sind zwei Zollinhaltserklärungen in deutscher , italrentscheroder französischer Sprache beizufügen, die an dem Päckchen außenmit kreuzweljer Umschnürung zu befestigen sind. Exporrvalura-
Erklärung ist wie auch sonst oei Päckchen erforderlich. Abgesehen,von Zoll - u>w . -gebühren erhebt Italien für die Aushänoigung
jedes Päckchens eine Gebühr von ISO Eentejimi . Die tralleiissche
Postverwauung har Päckchen nach Deutschland schon früher zu¬
gelassen.

Stuttgart , 27. Mai . (Börse .) Bei freundlicher Grundstim¬
mung btieb das Geschäft an den Aktienmärkten weiter eng be¬
grenzt . Kolb u. Schule notierten 166 (165) und Masch . Eßlingenwaren zu 165 ( 164 GZ angeboren. _

Gestorben
Lalw: Luise Krämer , geb . Selter . / Möttlingen:

Margarete Waidelich, geb . Fuchs , 52 I . / Hirsau: Martha
Ferber . / Alzenberg .: Ioh . Georg, Gentner , 70 I . / Neuen¬
bürg: Gregor Wenzler . / Maria Schmidt . / Schopfloch: Fritz
Barth.

« r,antwortlich für den gesamter . Inhalt : Dieter Lauk ln Altensteig
Druck : Buchdruckekel DieterLauk . Altensteig 3 .3t . Preisliste grillig

Klaren Kopf
durch Klosterfrau - Schnupfpulver , aus Heilpflanzen hergestellt und seitüber hundert Fahren bewährt ! Kopfweh , wenn es durch Stockschnupfenand ähnliche Beschwerden verursacht ist .schwindet oft bald nach mehrerenPrisen und der Kopf wird freier . Klosterfrau - Schnupfpulver wird her-gestellt von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau -Me-asiengeist erzeugt.

Onginaldosenzu 50 Pfg . (Inhalt ca .S Gramm ) .monatelang ausreichend,in Apotheken und Drogerien erhältlich.

deiner werten Kundschaft rur Kenntnis , dsK icb
bis OK ober

kein« miteiM LllNkWe w-i» Eim«
krsa kkosa Ilasee , OsrnenscbnsiZsrmsisterin

Spielberx

Schreib -Unterlagen , Löscher , Federschalen empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Alteusteig, Telefon 377

Deine
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erbitten wir uus frühzeitig!

Der -^ rrt v/omt vor einem einfachenhdeirpfioster. vielmehr
empfiehlter ein richtiges Wundpflaster . ^ IsoHumaplnst
mit Zem lufidurchlässizen ^ lullkissen , das ein reiches
Lolsker bilZer und Zie )Vunde brov . Linse sowohl vor
Verunreinigung als auch vor neuerlicher Leibung schützt.

Iä6t vebe )Vuncien schnell gesunden.

Heselbroun, 28 . Mai 1942.
Danksagung

Wen , die mir bei dem unerwartet
raschen Heimgang meiner lieben Gattin,
Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Christiane Dauer
geb. Maulbetsch

ihre Teilnahme erwiesen haben , ins¬
besondere Herrn Pfarrer Auer für die
trostreichen Worte am Grabe , dem
gem . Chor für den erhebenden Gesang,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte , sage ich herzlichen
Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Der Gatte Peter Bauer.

Frauen vomGem. Chor
heute 20U . Singstunde
Männerchor 20 .30 Uhr.
Bitte vollzählig.

Mn

Lu Nsurs
Ku rrsc krjkt

tzM

Führer -Bilder
empfiehlt die

BiMMliWLM . MEelg

8elillle
linden 8ie in
der

Egenhausen , den 27 . Mai 1942.
Todes -Auzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Gatten , unseren treubesorg¬
ten Vater , Großvater , Schwiegervater,Bruder , Schwager und Onkel

Christian Kühnle
Landwirt

nach langem, schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von
74 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurusen.

Die tieftrauernde Gattin:
Marie Kühnle, geb . Rauschenberger
die Tochter: Anna Welker, geb . ^Kühnlemit Gatten Karl Welker z . 3t . i . Felde

mit Enkelkind Anne.

13 .30 Uhr statt.

Egeuhaaseu , den 28 . Mal 1942.

Dauksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgang unserer
lieben Schwester und Tante

Christine Oertle
sagen auf diesem Wege herzlichen
Dank

die trauerndeu Hinterbliebenen.
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